
tum der

nd Ver
nf uſſen,
an wir

wurden
te durch
r Treib

Lampen
n. imeter
en Hoch
eſchloſſen

ter dilu
esſpiegel
nvaliden

ſtieß er
n Fällen
rnenfeld

Lehm
geliefert,

hier in
lich iſt,
einziges

ide ſehr

achte ihn

indeſſen
dummer,

r Kauf
och eine
nig und
dingung,n feſten

ichtigen,
it dieſes
Einrich
s tiefen
rde doch

ich nicht

werden

iſſer an
ein An-
ihn ſein
elle ein,
tes, daß
ch keine

rchtbare

d ihrer
eb ohne

n einer
n einen
ing an;
ert mit
n brach

e, ohne
n Titel
ar daß
um den

ute um
ährend
uf nat

Jahrgang 214 1921 Nr. 125

hezugspreis: in. h u e e r e e e mMorgen- Ausgabe Anzeigenpreis e e e
Feſchäftsſtelle halleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801, Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Kr 6290
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Entwaffnungsfaree der Regierung
Dienstag, 15. März Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele Balle-Saale

Ueberweiſung des Entwaffnungsgeſetzentwurfes an einen Ausſchuß Die Deutſchnationalen ebenſo wie
zayern gegen die über den Vertrag hinausgehende Entwaffnung Knnahme des Reedereiabfindungs-

Selbſtſchutzorganiſationen
Der Geſetzentwurf über die Auflöſung der Selbſtſchutz

arganiſationen, welcher auf Veranlaſſung der Pariſer Be
ſchlüſſe am Sonnabend vom Reichsrat verabſchiedet worden
iſt, hat in Bayern ſtarke Empörung hervorgerufen. Er
iſt in hohem Grade geeignet, die innerpolitiſchen Gegenſätze
in Deutſchland zu vexrſchärfen und die Einigkeit auch nach
außen hin zu gefährden.

Die Reichsregierung hat dieſen Geſetzentwurf aufge
ſtellt, weil die Pariſer Beſchlüſſe die bisherigen Anorod-
nungen vor Ausführung der Artikel 177 und 178 des Ver
ſailler Vertrages als unzureichend bezeichnet und bis zum
ſ15. März ſchärfere Beſtimmungen verlangt hatten.

Nach Artikel 177 dürfen Vereinigungen jeglicher Art
ſich mit keinerlei militäriſchen Dingen beſchäftigen, insbe-
ſondere ihre Mitglieder nicht im Gebrauch von Waffen
unterrichten oder ausbilden. Auch darf keine VereinigunVerbindung mit militäriſchen Behörden haben. Nach

Artikel 178 ſind alle Vorkehrungen zur Vorbereitung einer
Mobilmachung verboten. Der Sinn und Zweck dieſer
Artikel, wie überhaupt aller Beſtimmungen dieſes Ab-
ſhnittes des Verſailler Vertrages iſt, zu verhindern, daß
Deutſchland wieder zu bewaſfnetem Widerſtand gegen die
PLerbandsmächte oder auch nur gegen eine derſelben
fähig werde.

Die in Deutſchland, insbeſondere in Bayern, noch vor
handenen Selbſtſchutzorganiſationen widerſprechen aber
weder dem Wortlaut, noch dem Sinn der Beſtim
mungen des Friedensvertrages. Jhre Aufgabe beſteht
lediglich darin, zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung,
Ruhe und Sicherheit beizutragen. Un. dieſe Aufgabe zu
erfüllen, brauchen ſie keine Waffenübungen abzuhalten, denn
es gibt aus der Zeit der allgemeinen Wehrpflicht noch
waffengeübte Männer genug, und ſie brauchen auch keine
Verbindung mit militäriſchen Behörden zu unterhalten, da
Beziehungen zu den zivilen Verwaltungsbehörden für ihren
Zweck vollauf genügen. Ebenſo ſind für ſie keine Mobil
machungsübungen notwendig. Sie könnten alſo ruhig
weiterbeſtehen bleiben, ohne mit dem Wortlaut des
Verſailler Vertrages in Widerſpruch zu kommen. Daß ihr
Beſtehen aber gar dem Sinn und Zweck des Vertrages
zuwiderliefe, wird man erſt recht nicht beweiſen können. Es
würde ein beſchämendes Armutszeugnis für das franzöſiſche
Millionen-Heer ſein, wenn Frankreich im Ernſt behaupten
wollte, daß das deutſche, überdies noch halb entwaffnete,
Hunderttauſendmann-Heer mit Hilfe der Einwohnerwehren
und ſonſtigen Selbſtſchutzorganiſationen ihm irgendwie
nennenswerten Widerſtand leiſten könnte.

Wenn die Reichsregierung dem Verlangen der Entente
auf Erlaß ſchärferer Beſtimmungen zur Durchführung der
Artikel 177 und 178 ſchon geglaubt hat, nachkommen zu
müſſen, ſo hätte es genügt, etwaige Uebertretungen
der beiden Artikel durch die Selbſtſchutzorganiſationen
unter härtere Strafen zu ſtellen, keineswegs würde es
aber notwendig geweſen ſein, die Selbſtſchutzargani
ſationen ſelbſt zu verbieten. Jndem die Reichs
regierung aber das letztere zu tun unternimmt, geht ſie er
heblich über die Anforderungen des Friedensvertrages
hinaus und leiſtet der Entente bei der Erreichung ihres
eigentlichen Zieles, der Wehrlosmachung Deutſch
lands im Jnnern gegen kommuniſtiſche und andere Räuber
banden, Vorſchub. Von der bayeriſchen Regierung iſt dieſe
Abſicht Frankreichs, die durch den Deckmantel der „mili-
täriſchen Entwaffnung“ verborgen gehalten wird, ſofort er
kannt worden, und das Miniſterium Kahr hat deshalb von
der Reichsregierung verlangt, die Entwaffnung der Selbſt
ſhutzorganiſationen, die eine Leben sfrage für Bayern
ſeien, ebenſo abzulehnen wie die finanziellen Wiederher-
ſtellungsforderungen und die Pariſer Beſchlüſſe überhaupt.

Die Reichsregierung hat ſich dieſen Vorſtellungen jedoch
gänzlich verſchloſſen und dem Reichsrat, einen Geſetzentwurf
unterbreitet, der von Seiten der Entkkte jede Auslegung
zuläßt. Hierbei hat die Reichsregierung offenſichtlich unter
dem Einfluß der Sozialdemokratie gehandelt, von der man
nach dem Eingeſtändnis der „Germania“ ja weiß, daß keine
geſetzliche Maßnahme deren Beſtrebungen widerſprechen
darf, obwohl ſie offiziell nicht in der Regierung ſitzt. Wenn
der Geſetzentwurf fordert, daß jede Vereinigung zu ver
bieten iſt, die ihre Mitglieder im Gebrauch von Kriegs
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Geſetzes Linksradikale Pöbeleien.
gefordert werden, wenn irgendwo einmal in einer Einzel
organiſation aus Unbedacht nach Scheiben geſchoſſen werden
ſollte, um die Uebung im Zielen nicht zu verlernen. Wenn
dieſer Entwurf ſchon Geſetz werden ſoll, dann iſt dringend
notwendig, daß er im Reichstage eine Faſſung erhält, welche
die Exiſtenz der Selbſtſchutzorganiſationen nicht Zufällig-
keiten ausſetzt.

„„Solch Geſetz iſt aber nicht nur nicht notwendig, ſondern
es iſt im Augenblick geradezu ſchädlich. Nach dem brutalen
Vertragsbruch der Entente durch die Verhängung von
„Sanktionen“ kann es dem Anſehen des Reiches nur weiter
ab träglich ſein, wenn wir uns dienſtbefliſſen bemühen,
einen Vertrag zu erfüllen, der von der Gegenſeite als nicht
mehr verbindlich behandelt wird. Dann aber iſt der vom
Reichsrat verabſchiedete Geſetzentwurf geeignet, ſowohl die
innere Ordnung und Sicherheit wie die ſtaatliche Einigkeit
des Reiches aufs ſchwerſte zu gefährden. Jn Bayern, wo
man kommuniſtiſchen Terror der Eisner, Lewien, Mühſam,
Landauer uſw. am eigenen Leibe verſpürt hat, iſt durch
dieſen Geſetzentwurf ein Sturm der er entſtanden.
Der bayeriſche Geſandte im Reichsrat hat in überzeugender
und entſchiedener Weiſe auf die außenpolitiſchen und inner
politiſchen Gefahren desſelben hingewieſen. Der bayeriſche
Miniſterrat hat ſich gegen den Geſetzentwurf ausgeſprochen.
Die bayeriſche Preſſe, von ganz rechts bis einſchließlich der
demokratiſchen „Münchener Neueſten Nachrichten“, iſt über
dies „Ausnahmegeſetz gegen Bayern“ empört und verlangt
Zurückziehung des Enkwurfes durch die Reichsregierung.
Die Bayeriſche Volkspartei hat offen erklärt, daß ſie aus
der Reichskoalition ſofort austreten würde, wenn das
Zentrum für dies Geſetz ſtimmen ſollte. Der Vorſitzende
der demokratiſchen Landtagsfraktion in Bayern, Dr. Dirr,
iſt nach Berlin gereiſt, um ſeine Partei zu bewegen, nicht
für dieſen Geſetzentwurf zu ſtimmen. Selbſt aus ſozial-
demokratiſchen Kreiſen Bayerns ſind Stimmen laut ge-
worden, welche die Beibehaltung der Selbſtſchutzorgani-
ſationen für eine Notwendigkeit erklären. Die bayeriſche
Bevölkerung iſt alſo ſo gut wie geſchloſſen gegen die Auf-
löſung der Eſcherichſchen Organiſationen.

Demgegenüber muß die Haltung der Reichsregierung
und des Reichsrates recht bedenklich ſtimmen. Die Be-
ziehungen Bayerns zum Reiche werden in dem Augenblicke
einer ſchweren Belaſtungsprobe unterzogen, wo durch den
Bruch zwiſchen Deutſchland und der Entente die Einigkeit
im Jnnern mehr wie je notwendig wäre. Und zudem ſteht
die Reichsregierung im Begriff, zur Erzielung eines Frie
dens, der zurzeit doch nicht erreichbar iſt, wichtige inner-
ſtaatliche Jntereſſen aufs Spiel zu ſetzen, um den Be
ſtrebungen der ſozialdemokratiſchen Partei, die im Reiche
noch immer tonangebend iſt, nicht uwiderzuhandels

Deutſcher Reichstag
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be Haus und Tribünen ſind zu Beginn der Sitzung nur ſchwach
etzt.

Am WMiniſtertiſch u. a. Reichsminiſter Dr. Simons.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Beratung

des Reedereiabfindungsgeſetzes.
Abg. Vartz (Komm.) proteſtiert nochmals gegen das

Geſetzz, das erneut einen Volksbetrug verſuche, denn zu den
bereits gezahlten 625 Milliarden ſollten noch 434 Milliarden
hinzugezahlt werden. Unerhört ſei es, daß man dieſer Liebes
gabe einen ſozialen Anſtrich zu geben ſuche. Von einer Notlage
der Reeder könne keine Rede ſein. Die Verelendung der Maſſen,
die durch das Geſetz noch verſchärft werde, ſei den bürgerlichen
Parteien ebenſo wie den Rechtsſozialiſten auf das Konto zu
ſchreiben. Die hohen Dividendenziffern der Reedereien bewieſen,
daß ſie ſich auch nicht einmal vorübergehend in Not befinden.

Das Geſetz wird ſodann mit den Zuſätzen und Ent-
ſchließungen angenommen. Für die Schlußabſtimmung
bezweifelt Abg. Dr. Levi die Beſchlußfaſſfung
des Hauſes.

Präſident Löbe ſchließt ſich dem Zweifel an und bricht die
Sitzung ab. Die neue Sitzung wird auf 5 Minuten ſpäter, alſo
134 Uhr, angeſetzt

Auf der Tagesordnung der heutigen zweiten a ſteht
als erſter Punkt die Weiterberatung des Haushalts des Wieder
aufbauminiſteriums und der Ergänzungen.

Vor Fintrint in die Tagesordnung teilt Präſident Abe m
daß die Abſtimmung ber das Reedereiabfindun etwo
um 4 Nhe ſtattfinden und namentlich fein wird.

Abg. De. Wigabed (Du.) meint, an die 7 des Miniſte
ums geödergn Dante, die in engegiſcherer e als Bisher vor

gingen und neben den innerpolitiſchen r 1 auch
auf das internationale Gebiet achteten. o ſeien endlich die

Jntereſſen der Auslandsdeutſchen
einmal energiſch zu wahren. Hier ſeien aber noch 25 000 Erſatz
anträge unerledigt. Deutſchland allein könne freilich den ge
ſamten Wiederaufbau der Welt nicht leiſten. Alle Kulturvölker
müßten hieran beteiligt ſein. Andererſeits dürfe aber Deutſch
land beim Wiederaufbau nicht ausgeſchloſſen
bleiben. Dafür zu ſorgen, iſt um ſo mehr Aufgabe der Regie
rungspolitik, als Frankreich hier Widerſtand leiſtet.
Frankreich hat koſtbare Zeit ungenützt verſtreichen laſſen, ohne
daß den Geſchädigten irgendein Vorteil daraus erwachſen iſt.
Was wir bislang geleiſtet haben, iſt größtenteils Schiebern zu
gute gekommen oder ſonſtwie vertan. Wir müſſen die Sache
anders anfaſſen und der franzöſiſchen Propaganda, die aus den
Trümmern Kapital ſchlagen will, eine andere Propaganda gegen-
überſtellen. Die Franzoſen wollen die rheiniſche Bevöl-
kerung über die Verwüſtungen in Frankreich aufklären und
ihr freie Reiſe gewähren. Sie hoffen dabei auf die Unterſtützung
der deutſchen Behörden. Dabei wird vergeſſen, daß die Gegner
ſelbſt einen großen Teil der Schuld an den Zerſtörungen haben.
Sie haben zuerſt mit ſchweren Geſchützen auf die Schützengräben
geſchoſſen, kurz, wir haben höchſten s zu 50 Prozent An-
teil an den Verwüſt ungen. Andererſeits haben wir
den Franzoſen viele wertvolle Dauerbauten eingerichtet und
überlaſſen, die mit angerechnet werden müſſen. Nachdem
Frankreich unſeren Beiſtand abgelehnt hat, muß unſere Pro-
paganda dahin gehen, die Welt zu überzeugen, daß ohne
deutſche Technik und Arbeit der Wiederaufbau
nicht möglich iſt. Hier könnte ſich die Zentrale für Heimat-
dienſt wirklich einmal ein Verdienſt erwerben, denn wenn wir
nicht bald dazu gelangt ſind, von Regierung zu Regierung uns
zu verſtändigen, beſteht die Gefahr, daß die private Spekulation
die Jnitiative ergreift und damit einer wüſten Schieberei Tür
und Tor öffnet, und zwar darf nicht einſeitig eine Jnduſtrie be
rückſichtigt werden. Es muß vielmehr eine ſachgemäße Vertei-
lung auch unter Berückſichtigung des Handwerks
erfolgen. Unſere deutſche Qualitätsarbeit, die ſich zu den Bedürf-
niſſen Frankreichs und Belgiens anpaßt, wird ſich als
unentbehrlicher Kulturfaktor erweiſen. Wir danken dem Miniſter
Simons, daß er in ſeiner letzten Rede ſchon eine Art Pro
pagandaprogramm gegeben hat.

Der Wiederaufban
iſt die größte wirtſchaftliche Tat, die zu leiſten iſt. Hoffen wir,
daß deutſcher Tatkraft dieſes Werk gelingen wird. (Beifall.)

Abg. Dauch (D. Vp.): Wir würden es für gefährlich halten,
wenn die Wiederaufbaufrage dem Reichsminiſterium übertragen

werden ſollte. Das Wiederaufbauminiſterium hat gute Arbeit
geleiſtet, aber wir müſſen ihm noch größere Sparſamkeit
empfehlen für Aemter, die längſt dazu reif ſind, in Schönheit zu
ſterben. Nicht aufgelöſt ſollte aber die Kolonialverwaltung
werden, denn in der Mandatsfrage iſt das letzte Wort
noch nicht geſprochen Durch finanzielle Maßnahmen allein
kann dieſe Frage nicht gelöſt werden. Beim techniſchen Wieder-
aufbau muß aber verhindert werden, ähnlich wie bei Kriegs-
beginn durch übertrieben hohe Preiſe Schiebergewinne erzielt
werden. Das Reichsausgleichsamt rechnet mit einer
ſiebenjährigen Lebensdauer. Wir wünſchen ſeinen früheren
Abbau. Das Vorentſchädigungsverfahren

muß bei den Auslandsdeutſchen ſofort verbeſſert werden. Sehr
richtigl) Von dem Güteraustauſch mit dem Ausland hängt
heute das Leben unſeres Volkes ab. Darum müſſen wir den
Außenhandel wieder aufbauen.

Abg. Knieſt (Dem.): Jn den Fragen des Wiederaufbaues
muß die Verwaltung vor allem den Organiſationen des Hand
werks und Gewerbes größeres Vertrauen ſchenken bei Ver
gebung der Aufträge für den Wiederaufbau der zerſtörten Ge
biete. Die Entſchädigung der Auslandsdeutſchen
muß beſchleunigt werden.

Staatsſekretär Müller: Das Wiederaufbauminiſterium hat
die rein wirtſchaftliche Aufgobe, die wirtſchaftlichen Be-
dingungen des Friedensvertraags durchzuführen.
Wir wollen in weiteſtem Umfange das deutſche Handwerk, die
deutſche Jnduſtrie und den deutſchen Handel bei Lieferungen
heranziehen. Freilich ſind die Sachlieferungen in letzter
Zeit weniger ſtark angefordert worden. Wir befinden uns im
Enßlang mit den deutſchen und franzöſiſchen Arbeiterorgani
ſationen bei dieſen Plänen. Aber bei der franzöſiſchen Re
gierung haben wir damit noch keine Gegenliebe gefunden. Jn
der Frage der Entſchädigung der Ausſandsdeutſhen wird neuer
dings in einem raſcheren Tempo gearbeitet. Unſere Organi
ſationen werden abgebaut, ſobald das irgendwie möglich iſt.
Wenn das Reedereiabkommen angenommen iſt, wird ſich dieſer
Abbau ſehr beſchleunigen laſſen. Der Apparat des früheren

S r.aufrechterhalten blei
oder ſpäter wieder in den

Beſtt von Kolrnitrg
gu kommen noch nicht aufgegeben.

Abg. Fries Komm.): Der Wiederauſdau de
biete Nordfrankreichs kann nur vom internatienalen



Auf be Wege des Kapitaromus werd es nie
zum Wiederaufbau kommen.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Der Haushalt des Wiederaufbauminiſteriums wird ſodann

nach unweſentlicher weiterer Debatte bewilligt.

Verbot der Selbſtſchutzorganiſfationen
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs zur Durch

führung der Artikel 177 und 178 des Friedensvertrags.
s verbietet Vereine aller Art, die ihre Mitglieder im

Kriegshandwerk oder im Gebrauch von Militärwaffen ausbilden
oder üben und ſich mit Maßnahmen befaſſen, die auf eine Mobil
machung hinzielen. S 2 verbietet Unterrichtsanſtalten, Uni-
verſitäten, Kriegervereinen, Schützengilden, Sport oder Wander-
vereinen, überh rupt Vereinen aller Art ſich mit militäriſchen
Dingen zu befaſſen ſowie ſich mit dem Reichswehrminiſterium
oder einer anderen militäriſchen Vehölde in Verbindung zu
halten.

Miniſter Dr. Simons betont, daß er nur für die poli-
tiſche Begründung des Entwurfs verantwortlich ſei,
nicht für die Einzelheſten, um die er ſich infolge der Vor
bereitungen für die Londoner Konferenz nicht habe kümmern
können. Ueber die techniſche Seite des Entwurfs werde ſodann
der Miniſter des Jnnern ſprechen. Da die bisherigen Beſtim-
mungen über die Entwaffnung nicht genügt hätten, müßten wir
uns aufs neue nit dieſer Frage fügen die namentlich ſeit
den Tagen von Spa akut geworden ſei. Man hat uns eine
Friſt für die Durchführung der Entwaffnunggeſtellt. Die Folge war die Konſerenz der bundes ſtaatlichen
Miniſter. Jn London iſt die Angelegenheit wegen des vor
zeitigen Scheiterns der Reparationsverhandlungen nicht zur
Beſprechung gelegt. Die Anſicht, als ob mit dem
Scheitern der Verhandlungen auch die Forderung der Entwaff-
nung hinſällig geworden, kann die Regierung nicht teilen.
Wir dürfen unſere Stellung nicht noch ſchwerer machen, als ſie
ſchon iſt. Wir kennen z. B. die Schikanen, mit denen die

Abſtimmung in Oberſchleſien
erſchwert worden iſt. Wir wiſſen, wie die polniſchen Agenten
arbeiten. Wir andererſeits werden uns aber ſtrikt an die Vor-
ſchriften für die Abſtimmung halten, um keinerlei Vorwand
gegen uns zu liefern. So ſteht es auch mit dem Friedensver-
trag. Wir haben verſprochen, ihn zu erfüllen; dies werden wir
tun, aber auch nicht mehr. Manchen Leuten ſteht ja freilich
noch nicht genügend darin. Die Befürchtung Bahyerns,
als ob gegen Bayern noch etwas beſonders Vösartiges geplant ſei,
iſt übertrieben. Es handelt ſich hier um gewiſſe Maßnahmen, die
notwendig werden, um verbotene Handlungen zu verhindern.
Dem haben wir in dem Geſetzentwurf Rechnung zu tragen. Die
Auflöſungsfrag.ee mit dem Vereinsrerht zu verbinden, war
nicht möglich, weil das letztere hierzu nicht ausreicht. Das Reich
greift in die Zuſtändigkeit der Länder ein. Das mußte aber ſein,
weil das Reich die Verantwortung trägt. Wir haben
getan, was wir tun konnten.

Abg. HoffmannKaiſerslautern (Soz.): Auffällig iſt, daß die
beiden Worte „Selbſtſchutz“ und Einwohnerwehr“, die
im erſten Entwirrf ſtanden, im vorliegenden Geſetz peinlich
vermieden ſind. (Hört! Hört!) Außerdem verlangen wir
im Jntereſſe der Aufklärung völlige Klarkegung des Brief
und Notenwechſels mit der bayriſchen Negie-
rung. Die bayeriſche Preſſe und mit ihr die Demokraten
machen in einer höchſt auffälligen Weiſe fharf. Dabei ſehen ſie
nicht, daß das eine weſentliche Gefahr für neue Beſetzungen, ja
für die Einheit des Reiches iſt.

Abg. Edler v. Braun (Dn.): Nach unſerer Meinung haben
wir bezüglich der Entwaffnung bereits alles ge
tan, was nach dem Verſailler Friedensvertrag die Entente
von uns fordern konnte. Dieſe Anſicht hat die Regierung bisher
auch vertreten. Nun kam das Pariſer Diktat, das in
Bayern ebenſolche Entrüſtung hervorgerufen hat wie im ganzen
Reiche. Wir haben keine Verpflichtung, das Pariſer Diktat zu
erfüllen, nachdem die Londoner Verhandlungen geſcheitert ſind.
(Sehr richtig! rechts.) Eine Vertragserfüllung kann nicht gut von
dem verlangt werden, der ſelbſt den Vertrag offenbar gebrochen
hat. Dieſes Geſetz iſt ein Ausnahmegeſetz gegen
Bayern. Die Dinge liegen in Bayern ganz anders, als man
im Reiche erkennt.

Wir bensdtigen unſere Einwohnerwehren,
um die notwendige Ordnung im Jnnern aufrechtzuerhalten. Die
Welt hat keine Achtung vor einem Volk, das immer nur auf
andere hofft. Wir lehnen das Geſetz ab. Beifall rechts.)

Vizepräſident Dr. Bell unterbricht hierauf die Beratung,
um die vorher ausgeſetzte namentliche Abſtimmung über
das Reedereiabfindungsgeſetz vorzunehmen. Das
Ergebnis ift folgendes: Es haben abgeſtimmt 301 Abgeordnete,
davon 238 mit Ja, 60 mit Nein, 3 enthalten. Das Geſetz iſt
angenommen.

Die Beratung des Entwaffnungsgeſetzes wird fortgeſetzt.
Reichsminiſter Koch: Jch ſtehe als Kabinettsmitglied voll auf

dem Boden des Geſetzes. Die Gründe für ſeine Ein-
bringung liegen nicht auf innerpolitiſchem, ſondern außer
volitiſchem Gebiet. Alle Selbſtſchutzorganiſationen ſind
verboten, wenn ſie mit kriegsmäßigen Waffen ausgerüſtet ſind.
Herr v. Braun irrt, wenn er meint, das Geſetz widerſpreche der

Die Erbin von Lohberg
94) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

Als Fritz dann „die Exzellenzen“ zurück bis ans Park-
gitter begleitete, ſagte Frau von Grünholz herzlich zu ihr:

„Fräulein Fritzchen, Sie müſſen uns einmal in Rom
beſuchen. Wie wär's, wenn wir dazu den zächſten Winter

falls wir noch dort ſind, was ich aber hoffe in Ausſicht
nehmen würden?“

Das war ja nun wirklich ein wunderbares Pflaſter auf
Fritzens verwundete Gefühle, und ihre Augen leuchteten
darunter auf; weniger, weil ſie eine beſondere Sehnſucht
nach Rom hatte, das für ſie bisher ja nur ein Begriff war,
von welchem ſie ſehr vage Vorſtellungen als' von etwas ganz

'unerreichbar Wunderbarem hatte, als von der mit einer
gewiſſen Ehrenerklärung verbundenen Güte, die dieſe Ein
ladung ſpendete.

„Ach, Exzellenz, das wäre für mich ja etwas viel zu
Herrliches, als daß es in Erfüllung gehen könnte,“ rief ſie
dankbar überwältigt aus ahnungslos, daß Rom ſchon
vom Schickſal in das Buch ihres Lebens eingeſchrieben
war

Der übernächſte Morgen an dieſem Tage brach mit
echter Hundstagshitze an. Eine Butterſemmel in der Hand,
ſchlicht Fritz Volkswitz ſich nach ihrem zeitigen Frühſtück hin-
aus bis zur Pforte des Parkgitters, und während ſie unent-
wegt kräftig in ihre Semmel hereinbiß, ſah ſie mit ver-
dächtig feuchten Augen hinüber in das grüne Paradies ihrer
Kinder und Jugendtage, das ihr jetzt ſo gut wie für immer
verſchloſſen war. Jn dem Lohberger Park kannte ſie ſozu
r. den Baum, und jeden z Weg und jeden

S 48 war ihr Park in dem Sinne des guten Rechts
einer Freundſchaft, die nicht mehr begehrt wurde. Und Fritz

B. beſonders die hübſche Stelle da

Verfaſſung und greife in die Rechte der Einzelſtgaten ein.
Mir ſcheint, daß überhaupt viele gar nicht wiſſen, was in dem
Geſetz ſteht. Es würde eine Kataſtrophenpolitik ſein, wenn wir
in dieſem Punkt die Ausführung des Friedensvertrages ver
weigerten.

Abg. Soldmann (U. S.): Die Reden der beiden Miniſter
waren voller Widerſprüche. Wenn man die Entwaffnung längſt
durchgeführt hätte, wäre dieſes Geſetz überflüſſig. Aber man
hat nur den Arbeitern die Waffen abgenommen, den gegen
revolutionären Elementen in Bayern ſie aber gelaſſen. Jn
Bayern iſt alles ganz ruhig. (Zuruf rechts: Jnfolge der
Einwohnexwehren.) Das Geſetz iſt nicht vollkommen
und bedeutet in vielen Punkten eine Kapitulation der Reichs-
regierung vor dem Miniſterium Kahr. Wir müſſen aber unbe
dingt dieſe Vorſchriften des Friedensvertrages erfüllen. Der
vorliegende Entwurf iſt völlig unzulänglich. Deshalb
lehnen wir ihn in der gegenwärtigen Faſſung ab.

Abg. Hamm (Dem.): Die Frage der Entwaffnung und der
Abſchaffung aller bayeriſchen Rechte muß ſehr vorſichtig behan-
delt werden. Jſt es ſchlimm oder iſt es undemokratiſch, wenn
Hunderttauſende die Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages
als beſonders drückend empfinden? Wir müſſen den außen-
politiſchen Forderungen Rechnung tragen.

Reichsminiſter Dr. Simons: Jch beſtreite, daß ich mich
irgendwie in Differenzen mit dem Reichsminiſter Dr. Koch be
finde. Das Pflichtgefühl gegen das deutſche Vaterland
hat mich bewogen, dieſen Entwurf einzubringen. Auch mir
wäre es lieber, wir brauchten uns nur mit innerpolitiſchen
Fragen zu befaſſen. Jedenfalls liegt es mir fern, den Stand-
punkt, als ſeien wir zu nichts mehr verpflichtet, einzunehmen.
Selbſt wenn wir die techniſchen Mittel dazu beſäßen, würde ich
Bedenken tragen, unſere junge Mannſchaft, die wir noch be
ſitzen, nochmals einzuſetzen, es ſei denn im äußerſten Falle.
(Beifall.)

Abg. Remmele (Komm.) bezeichnet die blau- weiße
Schmach als viel unerträglicher als die ſchwarze
Schmach und erregt dadurch einen Sturm der Entrüſtung.
Laute Pfuirufe ertönen. (Vizepräſident Bell erſucht den Redner,
derartige provozierende Ausrufe zu unterlaſſen.) Abg. Remmele
wiederholt den Ausdruck nochmals, wodurch erneute

minutenlange Lärmſzenen
hervorgerufen werden. (Vizepräſident Bell ruft den Redner
zur Ordnung, als er im Laufe der Rufe und Gegenrufe der
Rechten den Vorwurf des Hochverrats macht. Als Redner dann
die Vorlage einen Schwindel zur Täuſchung der öffentlichen
Meinung nennt. wird er aufs neue verwarnt.) Redner kommt
ſodann auf die Verordnungen des Reichspräſidenoen zu ſprechen.
Entweder habe der Präſident mitſchwindeln wollen, oder aber,

wenn er es wirklich ehrlich gemeint habe, ſei der Sinn feiner
Verordnungen von den unteren Organen in das Gegenteil ver
dreht worden. Der Entwurf ſei für ſeine Partei unannehmbar.

Abg. Simon- Schwaben (Soz.): Hoffmann hat die ganze Sache
lediglich vom deutſchen Reichsſtandpunkt aus ins Auge gefaßt.
Die bisherige Wehrorganiſation, die der Abgeordnete Hoff
mann geſchaffen hat, hat aber einen ganz anderen Charakter
gehabt und iſt erſt allmählich unter dem Miniſterpräſidenten
b. Kahr zu einer militäriſchen Einrichtung geworden. Er bean
tragt Ueberweiſung an einen beſonderen Aus
ſchuß von 21 Mitgliedern.

Das Haus beſchließt demgemäß.
Es folgt die Weiterberatung des Haushalts des Miniſte-

riums des Jnnern.
Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) teilt mit, daß ein Antrag der

Koalitionsparteien vorliege, das Kapitel „Reichswande-
rungsamt“ an den Hauptausſchuß zurückzuweiſen.

Der Antrag wird angenommen.
Abg. Weiß (Dem.) beſpricht die Anſtellungsverhältniſſe und.

die Ausweiſung der elſaß-lothringiſchen Beamten.
Weiter behandelt er die Ausgeſtaltung des Reichsarchivs und die

Tätigkeit der Techniſchen Nothilfe.
Dem Herrn Miniſter gebührt unſer Dank, daß er ſich ſo lebhaft
der deutſchen Wiſſenſchaft angenommen hat. Die meiſten
Studierenden befinden ſich jetzt in ſchwerer wirtſchaftlicher Not
lage. Bei der frei ſchaffenden Wiſſenſchaft muß es nicht heißen
Zentraliſation, ſondern Dezentraliſation, zu der ſich auch der
Miniſten bekannte. Für das Reich müßte ein

einheitliches Schuljahr
eingeführt werden. Der Reichsfinanzinimiſter darf nicht mit den
Mitteln kargen für die Wiſſenſchaft. Wir wünſchen die ver
ſtändniewolle Durchführung des Reichsſchulgeſetzes. Die allge
meine Enk'fernung des Religionsunterrichts wäre
ein großer kultureller Rückſchritt (Sehr rich ig! rechts u. i.
Ztr.) Eine Reform des Religionsunterrichts muß aber auch
durchgeführt werden, ebenſo eine Reform der Lehrerausbi. dung.

Abg. Dr. Levi (Kom.): Der Miniſter Koch iſt ein Militär-
gutokrat, der mit den Gewaltmitteln der alten Schule arbeitet
(Beifall und Händeklatſchen b. d. Komm.) Redner polemiſiert
dann gegen die einſeitige Haltung des Miniſteriums gegen die
kommuniſtiſche Partei und ſodann gegen den deutſchen Parla

e den ſmaragdgrünen Raſenfleck im Halb
reiſe lubuden üanden, unter denen ein klares v

O

dazu ſich hier auf dieſen

mentarismus, der am beſten in den zoologiſchen Garten paſſe
und erreg:, durch Zwiſchenrufe der Rechten veranlaßt, durch wei
tere draſtiſche Vergleiche wiederholt ſtürmiſche Heiterkeit. (Vize

lein in ein muſchelförmiges Becken rauſchte und pläftſcherte,
um dann als Miniaturbüchlein über ein Bett weißer Kieſel
zwiſchen Farnen ſeiner Beſtimmung, dem Lohberger Mühl-
bach „zuzeilen. An dieſer Stelle ſaß ſich's an ſolch einem
Sommermorgen ganz vonnig ſchön, und weiß Gott,
da ſaß auch ſchon etwas! Vielmehr, es lag etwas auf dem
grünen Raſen, etwas ſehr Sonderbares, nämlich ein auf-
geſpannter, großer, weißer Schirm, hinter dem zwei Füße
in gelben Halbſchuhen, mit den Sohlen nach oben, hervor
guckten, und zwar ſo hoch über den Schirmrand herüber, daß
man noch blauſeidene Socken und den Rand ſeidengefütter-
ter, umgekrempelter weißer Flanellhoſen erkennen konnte.

„So was! Daß Seine Exellenz, der Kaiſerlich Deutſche
Botſchafter, ſich in weißen Buchſen auch ins Gras legen
kann, hätt' ich ihm faktiſch nicht zugetraut,“ dachte Fritz
Volkwitz mit naſſen Augen und lachendem Munde. denn ſie
gehörte durch ihre Jugend und ihre Veranlagung zu jenen
Glücklichen, bei denen Lachen und Weinen in einem Sacke
ſtecken, und wenn ihr etwas komiſch vorkam, mußte ſie ein
fach lachen. Haſtig ſteckte ſie den letzten Biſſen ihrer Früh-
ſtücksſemmel in den Mund, öffnete leiſe das Pförtchen und
huſchte lautlos über den weichen Rafen, bis ſie dicht hinter
dem weißen Schirm mit den zwei herüberragenden elegant
bekleideten Füßen ſtand, deſſen Jnhaber auf dem Magen
lag, wodurch ſich die eigentümliche Stellung der zum Him-
mel gekehrten Sohlen erklärte. Nachdem Fritz das feſtge-
ſtellt, leiſtete ſie ſich einen ſchlecht unterdrückten Lachanfall
und rief aus:

„Die Füße kenn' ich doch!
„Guten Morgen“, antwortete

eine fremde Männerſtimme. „Jch

Guten Morgen, Exzellenz!“
ihr hinter dem Schirm

muß aber mit Bedauernbemerken, daß Sie erſtens die Füße unmöglich ſchon kennen

können, und daß ich zweitens den Titel „Exzellenz“ latder
noch. nicht führe.“

Ra, da hört's m verbigfft. zSie benn? ma e wie
brnaugieren

vräſident Be l I ruft den Redner auf Grund des ſten
Protokolls wegen ſeiner ographinoenAusführungen gegen den Mi

Owonung.) ter zurAbg. Leicht (Bayr. Vpt.) meint, was unſeremder ſittliche Ernſt, das Pfliwitbewnßtſernn. z chle3 Der Elat ſihm zu materieller Natur. Segensreiche Erfolge von einer
ſammenlegung der Reichsminiſterren erwarte er nicht So Zu
der Minrjter bei ſeirem Minſterium Einſchränkungen fur wenie
lich halte, werde das auch bei den übrigen der Fall. Je
eſſant war mit die Stellung des Reichsmimſters zum zen
mus. Er hat ſich als Zentraliſt bekannt. Demgegenüber m z
die Länder ihre Rechte wahren. Der Religionsunterricht miſſen
Schule iſt nicht zu entbehren. Nach der Verfaſſung iſt er Rdew,
taches Lehrfach. Zu einem großzügigen Spielp.ahgeſet

jetzt nicht an der Zeit. tAbg. Alpers (Deutſch-Hannov.): Eine Reugliedery
des Reiches unter Aulonomie der einzelnen Provingen ng
notwendig, gerade wie Oberſchleſien gewährt wurde. iſt

Abg. Dr. v. Delbrück (Deutſchnatl.) begründet namens
16er- Ausſchuſſes einen Antrag die von der Regierung zur v.
vatung der Verwaltungsreform vorgeſſhlagene gemiſchte Korn
miſſion möge beſtehen aus dem Reichsminiſter des Innern 4
Vorſitzenden, 8 Reichstagsmitgliedern und 4 Reichsraumn
gliedern.

Abg. Mumm (Deutſchnatl.) begründet feinen Antrag, die Re,
gierung möge auf die Länder Sachſen und Hambu
dahin einwirken, daß die Befragung der Ergziehungeberechtigte
fo erfolgen möge, daß nur diejenigen Kinder dem Religions.
unterricht fern bleiben, deren Eltern dies ausdrücklich verlange
Die Oſt judenfrage müſſe gelöſt werden. Das kann n
geſchehen, wie der Miniſter Heine nach Art des Hundeſchwange
gemacht hat, dem ſtückweiſe das Lebenslicht ausge blaſen wird
(Stürmiſſhe Heiterkeit.) Redner fordert Maßnahmen gegen
die Schmutzliteratur.

Abg. Frau Pfülf (Soz.): Für das Ju endfürſorge.
geſetz hätten größere Mittel eingeſetzt werden ſollen. Leider
iſt das r t ſetz immer noch nicht vorgelegt. Die Revanche
tdee darf nicht den Schulunterricht beherrſchen. Widerſpruch d
Abg. Beuermann (D. Vpt.). Unſere Kinder ſind ung zu
ut dazu, ebenſo verhetzt zu werden wie die franzöſiſchen
Beifall b. d. Soz.)

FJ

Deutſcher Proteſt beim Völkerbund
X Berlin, 14. März.

Die deutſche Regierung hat beim Völkerbund einen
Proteſt gegen die von den Alliierten vorgenommenen rechts
widrigen „Sanktionen“ erhoben, der heute in die Hände des
Generalſekretärs des Völkerbundes, Sir Edward Drum-
mond, gelangen dürfte.

Jm übrigen wird von zuſtändiger Stelle darauf verwieſen,
daß die Preſſe des neutralen Auslandes von Tag
zu Tag mehr gegen dieſen Rechtsbruch der Entente auf den Plan
trete. Selbſt aus Ländern, die während des Krieges eine
keineswegs deutſchfreundliche Haltung gezeigt haben, liegen
ſolche Stimmen vor; ſo aus Braſilien, von woher heute
das Auswärtige Amt ein diesbezügliches Telegramm erhielt, und
aus Norwegen.

Deutſche Sicherungemaßnahmen
b Elberfeld, 14. März.

Die Barmen-Elberfelder Textilinduſtrie hat infolge ber
neuen Zwangsmnaßnahmen der Entente faſt ſämtliche Veſtellun-
gen von Rohmaterialien aus den Ländern der Entente annullier
und gleichzeitig die Ausführung des größten Teiles der Auf-

are eing
Gleltrotechnil

träge für Firmen in den Ententeſtaaten eingeſtellt. Die in Irbeitsberat
Ausführung degriffenren Aufträge werden en desnicht eher erledigt, bis von der Kundſchaft in den hen gleichen
Ententeländern die Verſicherung gegeben wird, daß die Zah vhnern. N
lung dafür reſtlos d. h. ohne Abgabenabzug, er üeibt es bei
folgt, und zwar wird deutſcherſeits verlangt, daß die Be Irbeitsnachw
zohlung durch Schecks auf neutrale Banken erfolge. h bevor.
Für neue Aufträge fordern die deutſchen Fabrikanten eine An Frov
zahlung von 20 Prog. bei Auftragserteilung und Begleichung I kher Muſeu
des Reſtes bei Fertigſtellung. Einzelne große Ententefirmen Hät
haben ſich bereits telegraphiſch mit dem geforderten Zwang angen, Mit

modus einverſtanden erklärt. er Aula dEin Vertreter des „Petit Journal“ hatte in Duisburg eine ine Anzahl
Unterredung mit dem belgiſchen Generalkonſul, der erklärte, daß ſir Streichm
ſchwerwiegende Freigniſſe bevorſtänden. ahlreiche deutſche rirkung der
Fabriken würden geſchloſſen. Außerdem würden die Deutſchen n Stücken t
ihre Waren nicht mehr über Velgien, ſondern über Rotterdam e alten Ce

exportieren. e Ptagen

Das Dynamitattentat auf die Stegesſäule. Die bisher im e n
Zuſammenhang mit dem Dynamitakttentat an der Siegesſäule Fluch
erfolgten Zeugenvernehmungen haben keiwe neuen men e ex: ſprang e
geben. Für die Aufklärung des Verbrechens und die Feſtnahm: einem Beglte
der Täter ſind 85 000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Der Reiche x ſich geflü
kommiſſar für die Entwaffnung der Zivilbevölkerung hat auf Man ſich ar
die Ermittelung der Belkeiligten eine Belohnung von 2 000 kt wurde ir

Mark ausgſetzt. Vonzem Riebeck

Damit nahm ſie auch ſchon den Schirm bei der Spite Na ter
auf, hob ihn kecklich auf und enthüllte dadurch die obere, zu M rurde in de
den Beinen gehörige Hälfte eines jungen Mannes in ele- P eetrunkenem
gantem, weißem Flanellanzuge, zu den Strümpfen paſſen- P K wurde d
der blauer Schmetterlingskrawatte am hohen Stehkragen
und rückwärts geſchobenem Strohhut. Er lag mit aufge
ſtemmten Ellenbogen auf dem Magen, ein Buch vor ſich, das Geb
er gegen die Sonne durch den Schirm geſchützt hatte, und Ver
wenn er auch gerade keine Schönheit war, ſo hatte er doch P nann.
ein ganz charaktervolles, braungebranntes, bartloſes Geſicht. Tod
aus dem ein Paar offene, kluge Augen zu der erſtaunten P im 72.
jungen Dame unverhohlen herauflachten. Jm nächſten Phleich
Augenblick aber ſprang er auche ſchon auf, das heißt, er
ſchnellte ſeinen langen Korpus in die Höhe, verlor dabei das
Gleichgewicht, und ſetzte ſich infolge der Anziehungskraft der
Erde mit einer Wucht auf den Raſen, daß ihm der Hut, be t. Ar
vor er ihn noch abziehen konnte, vom Kopfe flog. Shacht der

„Geſtatten Gnädigſte, mich vorſtellen zu dürfen, er Vergm
von Ellbach, Dy. jur. u. cam., mit Vornamen Friedrich, P Zentner
genannt Fritz“, ſagte er, einfach ſitzenbleibend. Ltötet. De„Das haben Sie fein gemacht, hoffentlich iſt Jhnen t
nichts dabei geplatzt“, ſagte ſie mit anerkennender Höflich Na
keit und dann mit einem wildgraziöſen Knix „Mein Name Aſch
iſt Volkwitz. Forſtmeiſterstochter, mit Vornamen Friederike, Yégzlichtung
genannt Fritz. Und a Sie, wie ſcheint, gar keine Luſt ver önigsaue
würen, ſich zu erheben, ſo geſtatten Sie wohl, daß auch ich
die Sitzgelegenbeit auf dieſem ſchönen Raſen wahrnehme?

damit ſetzte ſie ſich ihm gegenüber gleichfalls ins
rüne.

„Na, Gott ſei Dank, daß Sie nicht Frieda, Rieke oder
Riekchen genannt werden“, erwiderte er mit ſichtlicher Er
i Fräulein find übrigens der erſte

u lernen ich die be
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gallo und Amgebung
Halle, 16. Märsz

gtraßenſteuerhefte für Gewerbetreibende
gach 85 117-125 der Ausführungsbeſtimmungen zum Um
n igeſeh vom 24. Dezbr. 1919 iſt jeder Gewerbe reibende

rer i ein Straßenſteuerbeft ausſtellen zu
en und es ſtets mitzuführen, wenn er außerhalb ſeiner ge-

lichen Niederlaſſung oder ohne Begründung einer ſolchen
Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen.

einer

t Indaber von Wandergewerbeſcheinen und Teilnehmer
einem

er im Siadkreis Halle in oben bezeichneter Weiſe
ſndeit muß ſomit im Beſitz eines Straßenſteuerheftes ſein.
her die vorſtehenden Beſtimmungen nicht befolgt, macht ſich
ver Steuerzuwiderhandlung gemäß g 356 der Rei en
nung ſ huldig. Dos gilt nicht nur, wenn ein nach S 107

Fwrerpflichtiger ſeinen Betrieb nicht anmeldet oder die An
ehiung durch Beſchaffung rines Straßenſteuerheftes unterläßt,
dern auch, wenn er dasſelbe nicht bei ſich führt, die Einnah-

zen nicht täglich aufzeichnet, oder wenn er die Beantragung
z Nachtvagsſteuerheftes unterläßt, obwohl der vorgeſchrie-

Betrag überſchritten iſt. Wiederholt eingetretene
witraf haben die Entziehung des Gewerbes zur

Straßenſteuerhefte ſind unter gleichzeitiger Vorlage eines
thildes bei dem Umſatzſteueramt, Rathauſtraße 17 I, Werk
W von 9--1 Uhr zu beantragen. Die für ein Straßenſteuer-
i im vorgus zu zahlende Umſatzſteuer be rägt für Heft A
I gark, für Heft B 90 Mark, für Heft C 180 Mark.

Die auf dieſe Weiſe entri.htete Steuer wird am Jahres
uß nah Einreichung der Umſa. ſteuer Erklärung auf den feſt

gſebten Steuerbe:wag angerechnet, zuviel gezahlte Beträge
reden erſtattet. Die oben bezeichneten Gewerbetreibenden wer
n vom Magiſtrat aufgefordert, ſich ſchleunigſt ein Straßen
puerheft zu beſchaffen. Nichtbeachtung dieſer Bekann machung
i die Anwendung der Strafbeſtimmangen zur Fol, e.

Diplomingenieure für den höheren Reichstelegraphen
genſt geſucht. Jn den höheren Reichstelegraphendienſt werden

leich junge Diplomingenieure, die an einer techniſchen Hoch-
die Diplomprüfung beſtanden haben, als Poſtreferen-

are eingeſtellt. Anwärter, die die a la in der
geltrotechnik, insbeſondere in der Fernmeldetechnik, abgelegt

n, werden bevorzugt. Annahmegeſuche, denen a. a. eine ein
nde Darſtellung des Lebenslaufs des Bewerbers und Zeug

neabſchriften, die über ſeinen Studiengang und die beſtandenen
früfungen Aufſchluß geben, beizufügen ſind, ſind an die für den

rt des Bewerbers zuſtändige Ober-Poſtdirektion zu rich
zu. Dort ſind auch nähere Einzelheiten zu erfragen

Vom Städtiſchen Arbeitsamt. Gemäß S 4 der Preußi-
Verordnung vom 12. September41919 über Arbeitsnach-

reiſe wird bekanntgemacht, daß das Städtiſche Arbeitsamt Halle
e Geſchäfte eines Kreisarbeitsnachweiſes
ſirden Saalkreis übernommen hat und die Bezeich
ung erhält Städtiſches Arbeitsamt Halle, zugleich Kreis
gheitsnachweis für den Saalkreis“. Den Einwohnern des
kaalkreiſes ſtehen fortan die Einrichtungen dieſes gemeinſchaft-
hen Arbeitnachweiſes: Arbeitsvermittlung, Berufs und
Icheitsberatung, Lehrſtellenvermittlung, i über
Fragen des Arbeitsrechtes, Abteilung für Auswanderung in
m gleichen Umfange zur Verfügung wie den Halleſchen Ein
vohnern. Nur für die Zahlung der Erwerbsloſen- Unterſtützung
heiht es bei der bisherigen Zuſtändigkeit. Die Errichtung von
IrbeitsnachweisMeldeſtellen in Könnern, Löbejün und Wettin

t bevor.n Provinzialmuſeum. Am Mittwoch, 8 Uhr abends, öffent

her Muſeumsabend „Kunſt der Vorzeit“. Zutritt frer.
Händel-Vereins- Konzert re Niſreg Ncth Das

zorgen, Mittwoch, unter Leitung Profeſſor Alfred Rahlwes' in
er Aula der Univerſität ſtattfindende Kammer-Konzert bringt
ine Anzahl höchſt wertvoller Kompoſitionen des 18. Jahrhunderts
ſir Streichmuſik und wird beſondere Anziehung durch die Mit
virkung der Cembaliſtin Anna Linde aus Berlin ausüben, die
n Stücken von Bach und Händel die glänzenden Eigenſchaften
des alten Cembalo zeigen wird. Unter großen Opfern iſt es dem
händelVerein gelungen, für dieſe Aufführung ein ganz hervor-
wgendes Pleyel-Cembalo aus Berlin zu beſchaffen, auf deſſen
ägenartige Klangreize ganz beſonders hingewieſen ſei. Karten
i Koch und an der Abendkaſſe.

Flucht eines Geiſteskranken. Jn der Magdeburger Straße
ſprang ein auf dem Transport befindlicher Geiſteskranker
einem Begleiter. Jn einem Grundſtück der Forſterſtraße, wohin
x ſich geflüchtet hatte, wurde er ergriffen, als er im Begriff
zar, ſich aus einem Fenſter des 3. Stocks zu ſtürzen.
kr wurde in Schutzhaft genommen.

Von der Straße. Beim Ueberſchreiten des Fahrdamms auf
en Riebeckplatz wurde geſtern vormittag ein Fleiſchermeiſter von
tnem Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
kr wurde noh ſeiner Wohnung gebracht. Geſtern nachmittag
vurde in den Anlagen am Moritzzwinger ein Knecht in ſinnlos
keirunkenem Zuſtande und mit einer Kopfwunde aufgefunden
k wurde der Klinik zugeführt.

FamilienNachrichten.
Geburt: Paul Brandt (Sohn).
Verlobung: Dora Klepzig mit Kurt Schwacht

nan n.

Todesfälle: Am 14. März Klarg Schumann geb. Kör-
er im 72. Lebensjahr. Am 14. März Steiger a. D. Albert
Schle ich im 68. Lebensjahr

Provinz Sachſen
t. Artern, 14. März. (Bergmannslos.) Auf dem
Shacht der Gewerkſchaft Thüringen zu Heygendorf wurde
der Vergmann F. Kloppfleiſch aus Vottendorf von einem
W Zentner ſchveren Salzſtein auf den Kopf getroffen und ſofort
Ktötet. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und ſieben zum
Teil noch unverſorgte Kinder. Der Fall iſt um ſo ſchmerzlicher,

r gleichen Tage der Vater der trauernden Witwe beerdigt
urde.

d. Aſchersleben, 14. März. (Radikoler Terror.) Der
khlichtungsosſchuß hat im Streik auf der Grube Jakob bei
Anigsaue beſchloſſen, daß die geſamte Belegſchaft nach Arbeits
wöglichkeit, die beiden Arbeiter Gundlach und Shmidt, die weg n
Schnapsholens während der Arbeitszeit entlaſſen waren, aber
ſt dann einzuſtellen ſind, wenn alle anderen beſchäftigt ſind.
ſah der Verhandlung überfielen Bergarbeiter den kauf-
wänniſchen Grubenleſter Eberhardt und zwangen ihn, eine
krklärung unterſchreiben, nach der alle Arbeiter wieder ein
ſtellt werden müſſen.

rz. (Weiteres Kinken der Cier-
oholtem werſſändigenDutahten wied

normcule ad 16. rg ein A eſſenheitspreisfür das Stück ab 1 r hAb 15. ehe

ſportlichen Ausſtellung, Kampfſpielen. Löchtbildervorrägen uſw.

Teil humorvollen Ausführungen zuteil.

woerden,

rauf hin, daß es notwendig ſei, dem Reich neue Finanzauellen

Wßt Bewucherung des kaufenden Pudirrums vermuten nd
ht eventuell Beſtrafung nach der Preistreiberei- Verordnung

nach ſich, wobei auch auf Veſch.agnahme erkannt werden kann.
t. Eiſenach, 14. März. Eine gefährliche Ein

brecherbande.) Am TDTonnerstog abend verſuchten vier Ein
brecher unter Vorhalzung von Schußwafſen bei dem Fabrik-
beſitzer Lux in Schweina ihr Unweſen zu treiben. Sie wurden
verſcheucht und verfolgt. Einer der Einbrecher konnte in Jmmel-
dorn in dem Augenblicke, als er in den Zug ſteigen wollte, von
den Verfolgern feſigenommen werden. Es handelt ſich um Ruſſen
und Polen, die Witglieder einer übelberüchtigten Hallenſer
Einbrecherbande ſind.

tk. Auma, 14 März. (Ein altes Wahrzeichen) unſe
rer Stadt, die aus der Thurn- und Taxis-Poſlzeit ſtammende
Marktſäule, wurde durch ein Langholzfuhrwerk umgefahren. Nur
ein Stumpf des hohen Sockels ſteht noch, der obere Teil der Säule
mit den vielen Ortsentfernungen iſt durch den Fall in kleine
Stücke zgertrümmert.

tk. Koburg, 14. März. (Aufgedeckte Rieſendieb
ähle.) Der Polizei iſt es gelungen, die in den letzten
onaten her und in der Umgegend erfolgten größeren Ein

brüche aufzuklären. Durch einen der Täter wurde in Erfurt ein
Motorrad gekauft, das er mit einem Scheck bezahlte, der aus einem
hieſigen Einbruch herrührte. Danach wurden weitere Nach
for ſchungen angeſtellt und bei einer Hausſuchung fand man bei
den Einbrechern in Neuß bei Koburg ein ganzes Warenlager von
geſtohlenen Gegenſtänden, zu deren Transport ein Laſtkraftwagen
vrerwandt werden mußte. Es fanden ſich in dem Diebeslager
wollene Decken, Bettüberdecken und eine ganze Menge Geg n-
ſtände und Hausgeräte aus den verſchiedenſten Einbrüchen vor.
Die Nachforſchungen ſind noch nicht beendet, dürften aber ziem-
lich große Kreiſe ziehen.

z. Vom Eichsfelde, 14 März. (Wildſchweinplage.)
Vor einigen Jahren traten aus den Wäldern in der Nähe der
Burg Hanſtein Wildſchweine aus. Im folgenden Jahre ver
urſachten ſie ſchon bedeutenden Wildſchaden. Jetzt kommt
aus Geismar im Südeichsfelde die Meldung über Verheerungen
in der Feldflur durch Wildſchweine. Man vermutet, daß ſie aus
den heſſiſchen Wäldern über die Werra gekommen ſind. Die ver
Gries Tteibjagden hatten keinen nennenswerten

rfolg.

HZ7 Sportberichte
Der deutſche Kanutag incZalle

Kreisverſammlung des Oberelbekreiſes, Unter zahlreicher
Be'eiligung der halleſchen und auswärtigen Vereine des Ober-
elbetreiſes im Deutſchen Kanuverbande wurde Sonntag nachm.
225 Uhr di Kreisverſammlung abgehalten. Der vom Kreisvor-
ſitzenden Herrn Joeſt, Halle erſtattete Bericht über die erweiterte
AusſchußSitzung in Forſt zeigte das machtvolle Aufſteigen der
deutſchen Kanuſpor bewegung. An ſportlichen Veranſtaltungen.
welche im laufrnden Jahre abgehalten werden ſollen, iſt beſon
ders die Kreisregatta am 26. Juni zu erwähnen. Die
Regatta wind, außer den Kreismeiſterſchaften, international
ausgeſchrieben. Die Regatta findet auf der unſeren Saale
mit Ziel Saalſchloßbrauerei ſtatt. Mit großer Begeiſterung
wurde vernommen, daß im Jahre 1922 der deutſche Kanu-
tag in den Mauern unſerer Stadt ſtat findet. Der Kanutag iſt
eine rein kanuſportliche Woche mit Austraguig der deut
ſchen Meiſterſchaften, Veranſtaltung einer großen kanu-

Der Oberelbekreis wird ſich in dieſem Jahre eifrig an dem
Kanutage in Frankfurt beteiligen, Meiſterſchaftsrernen belegen
und an der Maſſenwanderfahrt durch das beſetzte Gebiet von
Frankfurt, Mainz, Coblenz mit Endziel Körön. Am Niederwald-
W ebenſo in Köln ſind große nationale Kundgebungen
geplan:.

Für Sonntag abend 387 Uhr hatte der Oberelbekrers zu
einem Lichtbildervortrag des Vorſitzenden Herrn C. Don at im
Mozartſaal eingeladen, wo der Verband zugleich eine Aus-
ſtellung verſchiedener Bootstypen eingerichtet hate. Nach einigen
einleitenden Worten über die Bedeutung des Spords im allge
meinen für die Volksgeſundheit gab der Redner einen Ueberblick
über die Entwicklung des Kanuſportes von ſeinen erſten An
fängen bis zu ſeiner heuigen, noch immer wachſenden Ent
faltung. An Hand zahlreicher klarer Naturaufnahmen führte
er ſeine Zuhörer durch ſo mariche idylliſche Landſchaft unſeres
herrlichen deutſchen Vaterlandes, die er größtenteils im Laufe
ſeiner 25jährigen Ausübung des Kanuſports ſelbſt durchpaddelt
hat. Lebhafter Beifall wurde dem Redner für ſeine klaren, zum

Die Kreismeiſter in Sachſen- Thüringen ſind. Nordweſt-
ſachſen: Svielvereinigung-Leipzig: Oſtſachſen: Fußballring-
Dresden; NMittelſachſen: Sturm-Chei.initz; Weſtſachſen: Kon
kordia-Plauen Elbekreis: Preußen 99-Magdeburg; Thüringen:
V. f. B.Koburg.

Volkswirtschaft
Vom 5Zuckermarkt

berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: J der ver
floſſenen Woche iſt der angekündigte Entwurf eines Geſetzes
über die Erhöhung der Zuckerſteuer auf 100 Mark für den
Datr. dem Reichstag vorgelegt worden. Nach den Beſtimmungen
dieſes Geſetzes ſoll der Reichsregierung das Recht zugeſtanden

auch den flüſſigen Zucker (Rübenſaft uſw.) zu der er
heblich erhöhten Abgabe heranzuziehen. Dagegen ſoll die Zucker
ſteuer unerhoben bleiben oder vergütet werden, wenn Erzeug-
niſſe aus inländiſchem Rübenzucker zur Ausfuhr gelangen oder
in Niederlagen unter Zollverſchluß gebracht werden. Die dem
Entwurf beigefügte offizielle Begründung weiſt mit Recht da

zu erſchließen. Demgegenüber iſt aber zu beklagen, daß die
Höhe der Abgabe über das erträgliche Maß hinausgeht. Nicht
nur der Verbrauch, ſondern auch die Zuckerinduſtrie hat bei den
maßgebenden Stellen gegen eine derartig außergewöhnhiche Be
laſtung des Zuckers Einſpruch erhoben. Die durch die erhöhte
Abgabe bedingte S eigerung des Zuckerpreiſes wird ſowohl den
Mundzuckerwerbrauch als auch den Abſatz an die zuckerverar
beitende Jnduſtrie beeinträchtigen. Ferner wird die Zuckerſteuer
zunächſt der erwünſchten Ausdehnung des heimiſchen Rüben:;
baues entgegenwirken und ſomit auch ihren fiskaliſchen Erfolg
herabdrücken. Es liegt Syſtem darin, anſtatt der von Fach
kreiſen ſo eindringlich geforderten Maßnahmen für eine baldige
Wiedererſtarkung unſerer Zuckermduſtrie noch neue Methoden
zu finden, durch die wir dieſem Ziel immer mehr en fern
werden. Zwangswirtſchaft und hohe Steuern ſind die ungeeig-
netſten Mittel das deutſche Zuckerproblem in Bahnen zu leiten,
auf denen wir in abſehbarer Zeit zu einer auskömmlichen Be
lieferung des heimiſchen Bedarfs gelangen können. Es klingt
wie ein Hohn, wenn kürzlich von einer Seite, die eigentlich von
der Unzulänglichkeit der diesjährigen Zuckerernie eine Vor
ſtellung haben müßte. der Antrag geſtellt wurde, die monatliche
Mundration zu verdoppeln Ob wir im nächſten Jahre mit einer
Veſſerſtellung des Konſums rechnen können, erſcheint heute noch
döllig ungewiß. Zwar zeigen fich in einzelnen Gebieten Aß
u für einen dermehrten Rübenbau, kann man hierauseswege e geben auf die in der riebszett 1921

Deren Höhe i u. g. dadon ab

r

erwartende Juckerergeugung.Fngig welche Politik die ergkerung in den nächſten Monaten in

der Regelung unſerer Zuckerwirtſchaft einzuſchlager gedenkt

Am Verbrauchzzuckermarkk hen die Abkteſe
rungen an die Gemeinden ihren Fortgang, auch die Zuter
lungen an das Süßigkeitengewerbe konnten ſich infolge der
kürzlichen Freigabe eines weiteren Kontingen:s etwas reger
geſtalten. Die Abladungen von Rohzucker an die Raffine
rien wurden durch befriedigende Bahn- und Waſſerverkehrsver-
hältniſſe günſtig beeinflußt. Die Tendenz am Melaſſe-
markt war weiter flau, die amtliche Magdeburger Notiz
mußte bis auf 54 Mark herabgehen. auch Schmtzel hatten
weniger Jn:ereſſe, Trockenſchnitzel bedangen etwa 51 Mk für
vollwertige Zuckerſchitzel wurden 100 bis 125 Mark bezahlt.

Der tſchechiſche Zuckermarkt hat durch das wieder
eröffnete Ausfuhrgeſchäft ein levhafteres Gepräge angenom
men, als Intereſſenten kommen beſonders Frankreich und Eng-
land in Frage. Für die nächſte Zukunft rechnet man mit größeren
Abſchlüſſen, vorläufig geht der Welkmarkt darin noch recht vor
ſichtig zu Werke Aus der letzten Crnte erwartet man einen Er
drag von 68,7 Millionen Dztr.

Jn England hat die Zuckerfreigabe das Geſchäft belebt,
in der engliſchen Einfuhrſtatiſtik wird neuerlich wieder ein
Zuckerimport von rd. 240 000 Zentner aus Deutſchland ausge
wicſen. Um Frrtümern vorzubeugen, ſei darauf hingewieſen,
daß es ſich hierbei in Wirklichkeit vermutlich um tſchechiſchen
Zucker handelt der deutſche Häfen paſſiert hat.

Jn New-Hork ver te die Unſicherheit der wirtſchaf:
lichen Verhältniſſe dem Geſchäft keinerlei Anregung zu geben
Bei mäßigen Umſätzen konnte ſich die Notierung für greifbarer
Zentrifugalzucker nach der bei Wochenbeginn eingetre.
tenen Abſchwächung wieder auf 6,02 c. per lb. erhöhen

Starke Beſchickung der Zuchtvieh-Auktion am 17. und
18. März d. J. in Königsberg i. Pr. Zur Auktion kommen ca
180 Bullen aus den renommierteſten Herdbuchherden Oſtpreufßens
und ca. 400 tragende Färſen und junge Kühe. Auf den letzten
Auktionen ſchwankten die Durchſchnittspreiſe für Bullen zwiſchen
8750 und 22 200 M. 72 Bullen brachten weniger als 110 000 M.,
101 Bullen 10--20 000 M. und nur 88 Bullen über 20 000 M.
Die Preiſe für weibliche Tiere ſind ebenfalls in der letzten Zei!
erheblich zurückgegangen und es iſt zu erwarten, daß infolge des
ſtarken Angebots auf dieſer Auktion verhältnismäßig günſtig
gekauft werden kann.

Berliner Bösrkenderſchte

Bbörſenſtimmungsbild. Berlin, 14. März. Die BVörſe
ließ zu Beginn im Anſchluß an die vorgeſtrige Feſtigkeit all-
gemein eine zuverſichtliche Haltung erkennen. Anfangs trat
rege Kaufluſt, namentlich für oberſchleſiſche Werte hewor.
Hohenlohe ſetzten 12, Laurahütte 12, Oberſchleſiſcher Eiſenbahn-
bedarf 7, Oberſchleſiſche Kokswerke 24 Proz. höher ein. Eine be-
merkenswerte Steigerung erfuhren auch Hoeſch Stahlwerkaktien
mit einer 25prozentigen Beſſerung. Von Spezialwerten waren
Augsburg-Nürnberg-Maſchinen, Orenſtein und Koppel und Rhein
metall belebt und ſtiegen bis zu 12 Proz. Am Shiffahrtsaktien-
markt gewannen Deutſch-Auſtral, Hamburg-Südanerika und
Hanſa 4 bis 6 P m übrigen nahm der Verkehr keinengleichmäßigen Verlauf s erhielt ſich aber das Intereſſe für

hie Werte, wovon namentlich Laurahütte Nutzen ziehen
nnten.

Produktenbericht. Berlin, 14. März. Das Geſchäft blieb
wieder ſehr ruhig. Etwas w.ehr Nachfrage machte ſich für Futter-
hülſenfrüchte bemerbbur, namentlich weſtfäl:ſche. Peluſchken und
Wicken wurden zu Saagtzwecken verlangt. Oelſaaten fanden
wenig Begchtung. Oelkuchen behaupteten ihren Preisſtand.
Auf Mais drückte ſtarke Angebot von Bezuasſcheinen. Wetter:
ſchön.

Berliner Produktenmarktprelee.Nehtamtliche Ermittelnngen der 50 ke ab fafifon.

14 MAZrz 12. März
Speiseerbsen, Viktoriaerbsen 13014 130147 a kleine e 120 12Huttererbsen 110 118 110 118Linsen 28 L 5 r rHeluschken 93 125 W 10Ackerbohnen u e 7 110-115 110 11

Wie ken h cLu ine bla S eT 4 g be 2 22 e 54 60 55 56
Seradella t J e 7 7 enene 56— 60Vi i ill a J 4 a o e 7 4 9 T. T 2Kaps r 240 250Rühbsen 510 5Leinsaat 240--260 20 28ohn

Senfsazt n49 u. ausländische e Sonauhirse STrockenschnitzel 50 48-53Torfmelasse 47--50 47-50ad 7 y n wnaferschalen-Melasseen lose 2123 20 22eehen T eStroh. drahtgeprebt m 18 18gebündelt 7 171 I8Roggen-Langetron. 19-20 mRunkelrüben 78Möhren, r an veſhe Zgelbe nnd weiße SMais, loko tlamburg-Bremen 1468 149
per März. 140 142Leipziger Notiernngen. keipzig. den 14 März.

Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabriki 220.verein 290, Mansfelier Kuxe,. 4760.ipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe WO.kenrBank 147.50 Pittler. Leipzig 430,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm- A.
Privatbank 202, Prioritàts- Akt. SCröliwitzer Papiertf wGlauziger Zuckerfbr. 604 kiebeckbier 190,

Gr. l eipziger do. Vorzugsaktien] 114,Strabenbahn M Koeitzer Zuckerfabr. 361,Hallesche Zuckerraft. 316. Rudeilsvburger
Portland-Zement 158, Zementfabrik 165. 25
Hugo Sechneider, Jnchsenwerk. 433,Paunsdorf 351.-- Ssondermann Stier] 215,Körbisdorfer Zzukerf.) 700.,- 5töhr Co. 506.
Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle I.garuspinnerei 888. U Zimmermann. Chemnitz 214,50

Berliner Hetallnotierungen:
Berlin. 14 März. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kupter 98-99 Orig.-Hütten- Alumin. in Wal-1300 1525 draht od. Drahtwaren 2875
Orig.-Hütten- Weichblei 4751480 Zinn Banca-Straite-Billton
Orig.-Hütten-Rohzink 4260 4150 4200

im freien Verkehr 570575 Hüttenzinnming. 9990 3800
Remolted-Platten-Zink 360/.70 Beinniekel (08-99 4200

Antimon (Hegulus) 675Orig. -Hütten Alumin. 98-99n gekerbten Blöckchen ber in arron. ca v
2725 für 1 kg

Llektrolytkupfer pert00 kg 1757
Berlin, 14 MArz.

et
Letzte Devisenkurse.

Geld BriSchweiz 1058.90 1061. 10
wennh

Hauptſcheiſtlener He Rut Bheter.
Geramwortito r Lointt Helnat Bir her. r volle Kachricees z. a
Tenß Meſſerſch m idtz ar Socktwirtſchaß. Veovinz n. Sen Hans Hei ling
er den geſamten üdrtges erdakitenelen Tetlz Ert Sellh ein. ar

Angzeigentetl: Paul Kerßer, ſtnkg in Kalle g. V.
n

S
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